Beilage „ 


: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


| Viertel ährlicher Abonnements ⸗Preis 
d Bei Zuſendung frei ins Haus 


Bus und den Depots 1,50 Mark. 3 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April 1898 beginnende II. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neneſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktionu. Expedition der „Thocner Zeitung“ 


Nundſchau. 


Das Reichseiſenbahnamt hat dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge den meiſtbetheiligten Bundes regierungen Vorſchläge für 
eine Revlſion und weitere Ausbildung der Grundſätze über die 
Dienſtdauer und die Ruhezeiten der Eiſenbahn⸗ 


betriebs⸗ Beamten zugeben laſſen. Dieſe Vorſchläge 
ſollen demnüchſt unter Leitung des Amts kommiſſariſch berathen 
werden. Hoffentlich ſind die angekündigten Vorſchläge derart, 
daß fie eine wirkliche Beſſerung in den Verkehrs verhältniſſen auf 
unſeren Eiſenbahnen herbeiführen und beim Publikum diejenige 
Beruhigung zu Stande zu bringen, die bisher immer beſtand 
und erſt durch die vermehrten Unfälle des letzten Jahres 
erſchüttert worden iſt. Wenn der Dienſt der Betriebsbeamten 
minder ausgedehnt iſt, als wie es bisher der Fall geweſen, ſo 
wird die Sicherheit dadurch auf unſeren Eiſenbahnen in erfreulicher 
Weiſe gehoben werden. f 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die „Rölniſche 
Volkszeitung“ hält wider Erwarten das Märchen von 
einer für die höchſten Stellen beſtimmten geheimen Darlegung 
aufrecht, welche die Nothwendigkeit dartbhun ſolle, die 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
Nachdruck verboten.) 


7. Fortſetzung. 

F Der Landrath war in dem ſchönen Bewußtſein, ſeiner jungen 
Frau unendlich zu impontren, ebenfalls, wenn auch aus anderen 
Beweggründen, der Anficht, es werde alles ſehr hübſch werden! 
er war ſebr ſtolz auf Ruth's Schönheit und gute Haltung. In 
der That, fie wußte ſich vortrefflich zu benehmen, trotz ihrer 
Jugend, ihre Eltern buten fie doch jo gut erzogen! Es ſollte ſich 
ſpäter ausweisen, daß die Bewunderung verfrüht geweſen war, 
denn jetzt, während ihres kurzen Aufenthaltes . 
batte Ruth nur Gelegenheit, an der Table d'hote des Hotels, im 
Theater und auf der Straße zu zeigen, daß ſie gute Manieren 
batte, — und die beſaß fie allerdings! Es fiel ihr nicht ein, zu 
laut zu lachen oder zu ſprechen, Lob oder Tadel allzu auffällig 
zu äußern, von der Bewunderung ihrer Perſon irgendwelche 
Notiz zu nehmen oder ſonſt etwas zu thun, was ihren Gatten in 
Verlegenheit bringen konnte. Dies war der äußere Schliff, den 
die Baronin ihr glücklich zugeeignet, — noch war ihre Individua⸗ 
Utät nicht mit anziehenden oder abſtoßenden Elementen in Be- 
rührung gekommen, — und hier lag die einzige Gefahr bei ihr. 
Die Leute in G. waren und blieben ihr fremd, es war 
kein Kunſiſtlͤck für fie, ſich ihnen gegenüber tadellos, das heißt 
vollkommen indifferent zu benehmen! 

Jeden Tag beſchloß Ruth damit, und wenn ſie des Nachts 
um halb zwölf aus dem Theater kam, den Eltern einen ſchrift⸗ 
lichen Gruß zu ſenden, und wenn es ein vollgekritzeltes Blättchen 
war, in dem Berichte, Fragen, und Liebesbetheuerungen durchein⸗ 
anderjagten! Der Landrath ließ es mit nachſichtigem Lächeln 
geſchehen, und er lächte auch dann, wenn er, hinter ihr ſtehend 
Aber ihre Schulter ſah, und ſie, die Hand haſtig über das Ge⸗ 

bene deckend, rief: „Nicht leſen, was ich geitrieben habe, 
Benno! Das darf Keiner ſehen!“ — Seiue jüße, kindiſche, kleine 
Ruth! Nun, mochte fie doch immerhin ihre Backfiſch⸗Epiſtelchen 
nach Haufe ſchicen! — 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
als IAuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition, Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. f 


Sonntag, den 27. Marz 


Katholiken von allen höheren Aemtern mit ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verantwortlichkeit fernzuhalten. Das Blatt fügt 
hinzu, daß dieſe Darlegung amtlichen Charakter habe, ſei von 
ihm nicht gejagt worden; man geb: jo etwas nicht amtlich in 
Auftrag; es jeten aber Treibereien der in Rede ſtehenden Art 
ſchon ſeit längerer Zeit im Schwange. Wir können natürlich 
nicht wiſſen, ob ſich irgend ein Unberufener heimlich das Privat⸗ 
vergnügen macht, Denkſchetften in der bezeichneten Richtung für 
ſich auszuarbeiten. Was wir aber auf das Beſtimmteſte ver 
ſichern können, iſt die Thatſache, daß zu einer ſolchen Darlegung 
weder amtlich noch privatim ein Auftrag ertheilt iſt.“ (Es if 
bedauerlich. daß die „Norrddeutſche“ das Märchen der „K. B.-.“ 
nicht in etwas weniger ſchwülſtigem Tone zurückweiſen 
kann. D. Red.) — Die „Nordd. Allg. Ztg“ konſtatirt ferner 
gegenüber der „Kölniſchen Vo keztg.“ noch einmal, baß eine allge⸗ 
meine Anweiſung, nach welcher inländiſche Ordens 
geiſtliche, die bei der Abhaltung von Miſſionen predigen 
wollen, zum Nachweiſe der geſetzlichen Vorſchrift oder der er⸗ 
theilten Dispensation anzuhalten wären, micht erfolgt iſt. Eine 
derartige Verfügung iſt auch nicht für einzelne oder einen eir zigen 
Landestheil ergangen. Ein Spezialfall, welcher vermuthlich Anlaß 
zu der unnöthigen Aufregung gegeben hat, iſt erledigt. Zu⸗ 
ſtändigen Ortes iſt keine Aenderung des bisherigen Zuſtandes 
beabſichtigt. 

Zum Nachtragsetat für Kiaotſchau, der dieſer 
Tage dem Bundes rathe zugegangen iſt, bemerkt der „Obg. Corr.“, 
daß es für die weitere Entwickelung der Bucht unbedingt noth⸗ 
wendig ſei, daß ſofortige Mittel zur Verfügung geſtellt werden, 
um die nothwendigſten Bauten für eine dauernde Unterkunft der 
im neuen Schutzgebiete ſtationirten Offiziere, Beamten und Mann⸗ 
ſchaften baldigſt in Angriff nehmen zu können. Die bisherigen 
Einrichtungen find nur proviſoriſcher Natur. Weiterhin handelt 
es ih um die Anlegung eines Landungsſteiges, Errichtung eines 
Bootshafens für die kleinen Fahrzeuge des Vermeſſungsdeta⸗ 
chements etc. Von großen Forderungen für Hafenbauten oder 
zur Errichtung fortificatoriſcher Einrichtungen kann nicht die Rede 
ſein, da für dieſe Zwecke bereits mehrfache Angebote von privater 
Seite vorliegen. Für die 4000 Mann deutſcher Soldaten in 
Kiaotſchau ſoll übrigens eine Bibliothek und ein gemüthlicher Leſe⸗ 
raum geſtiftet werden. a 

Das Auswärtige Amt hat dem Reichstage die 
Denkſchrift über die deutſchen Niederlaſſungen in Tientſin und 
Hankau zugehen laſſen. In der Denkſchrift wird nachgewieſen, 
daß für die Deutſchen in China ein Bedürfniß beſteht, in eigenen 
Niederlaſſungen ſich einzurichten. 

Gutem Vernehmen nach geht demnächſt Eiſenbahn⸗Bauin⸗ 
ſpektor Franz Baltzer in Berlin vom Techniſchen Bureau der 
Abtheilung für Eiſenbahnangelegenheiten im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten auf mehrere Jahre nach Tok to, ebenſo 
Stadtbaumeiſter Knopf (Berlin im Auftrage des Reichs⸗ 
Marineamts zwei Jahre nach Kiaotſchau zur Ausführung 
mehrerer Hochbauten. 

Der Oberbürgermeiſter Zelle von Berlin 
hat ſich entſchloſſen am 1. Oktober d. J. ſein Amt nieder⸗ 
zulegen. Seine Stellungnahme gegenüber der Beſchlußfaſſung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Sachen der Errichtung 
ED Eu 

Jetzt waren die Tage in . zu Ende, Lux hatte 
geſchrieben, es ſei alles fert g. — es ging nach Aitweiler! — 
Etwa Nachmittags um fünf Uhr trafen ſie ein, — Gottlob, es 
war gutes Wetter, und die Sonne ſchien hell. Ruth hatte ſich 
dies ſo ſehr gewünſcht, ſie fühlte ſich vom Wetter beeinflußt, ob⸗ 
gleich ihr Gatte ihr in ſehr verſtändigen Worten dargethan hatte, 
daß dies thöricht war und ein vernünftiger Menſch es nicht thun 
müßte. Darauf hatte Ruth lachend erwidert: „Rannft Du es 
wirklich von mir fordern, daß ich mit ſiebzehneinhalb Jahren 
ſchon ein ganz vernünftiger Menſch ſein ſoll?“ und mit dieſer 
Bemerkung hatte ſie ihm in ihrem ſorgloſen Jugendmuth eine 
Waffe in die Hand gegeben, deren Schärfe fie fpäter oft zu fühlen 
bekommen jolte! — 

Als der Zug in den neugebauten kleinen Bahnhof, der genau 
jo nüchtern aus ſah, wie die allermeiſten norddeulſchen klein⸗ 
ſtädtiſchen Bahnhöfe, langſam einlief und der Schaffner die 
Coupeethür öffnete, ſtand ein großer, in ſchlichte graue Livree 
mit discreten Silbertreſſen gekleideter Mann, mit dem Hut in 
der Hand auf dem Perron und näherte ſich dem aus ſteigenden 
Paar in ehrerbietiger Haltung. 

„Liebe Ruth, dies iſt Hollmann, von dem ich Dir jagte und 
ſchrieb. Jolmann — Ihre gnädige Frau!“ 

Ruth nickte freundlich zu Hollmann 's tiefer Verbeugung. 
Sie fand es ſehr nett, daß Benno einen Diener hatte, — erſtens 
würde er gut im Hausſtand zu brauchen fein, und daun war fie 
kindiſch geuug, zu finden, daß es hübsch klang, wenn man fagte: 
„Mein Diener!“ Bei den Eltern hatte man kurze Zeit hindurch 
auch einen Diener gehabt, aber der erſte ſtahl Silberzeug, und 
der nächſte fing Liebſchaften mit den Dienſtmädchen an, worauf 
der Baron in zum Teufel jagte und befahl, es müſſe auch ohne 
„ſolch' einen Kerl gehen!“! 

Hollmann hatte ein hageres, etwas ſpitzes Geſicht, ein 
ausrafirtes Kinn, graublonde, lange Bartkoteletten und ſorg⸗ 
fältig nach vorn gebürstete Haare; feine Augen geſtatteten ſich 
nicht, irgend welchen beſtimmten Ausdruck zu haben, wie das 
bei einem gutgeſchulten Diener auch nicht anders zu erwarten 
iſt. Er ſah ſehr correkt und anſtändig aus. Ruth wußte, 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


eines Denkſteins für die Märzgejallenen hat ihm die Weiter⸗ 
führung des ſtädtiſchen Amtes unmöglich gemacht. Herr Zelle 
wird übrigens nächſtens 70 Jahre alt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März. 


Der Kaiſer, welcher Freitag früh Berlin verließ, tra 
am Nachmittag in Bremerhaven ein. Am heutigen Sonn- 
abend gedenkt der Monarch auf dem neuen Lloyddampfer 
„Raiſer Wihelm der Große“, welcher durch die ſchnellſten 
Amerikafahrten die allgemeine Aufmerkſamk⸗it auf fi 
gelenkt hat, eine Fahrt in See zu machen und dann wieder heim⸗ 
zukehren. 

Um 1% Uhr traf der Kaiſer am Kaiſerhafen ein, wo die 
bereits vorher aus Bremen eingetroffenen Theilnehmer an der 
Seefahrt ihn begrüßten. Beim Schnelldampfer „Raifer Wilhelm 
der Große“ hatte die Garniſon mit Mufik Aufftelung genommen. 
Der Kaiſer begab ſich ſofort mit Gefolge an Bord, worauf mit 
der Durchſchleuſung des Dampfers durch die Kammerſchleuſe 
begonnen wurde. Trotz des unfreundlichen, ſtürmiſchen 
Wetters (vergl. Vermiſchtes) hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. Um 3 Uhr Nachmittazs war der „Raifer 
Wilhelm der Große“ vollſtändig durchgeſchleuſt. Der Kaiſer 
ſtand während des Durchſchleuſens auf dem hinteren Sonnendeck 
und unterhielt ſich angelegentlich, insbeſondere mit dem Direktor 
des „Lloy)” Dr. Wiegand. 

Jus Metz wird gemeldet: Das Datum des 16. Mai 
für die Ankunft des Kaiſers hierſelbſt wird beſtätigt, 
da bis dahin ſämmtliche bauliche Veränderungen auf Schloß 
Urville vollendet ſein müſſen. Die letzteren laſſen darauf ſchließ en, 
daß die Kaiſerin mit den Prinzen ihrem Aufenthalt im Homburg 
v. d. Höhe einen längeren Beſuch auf Schloß Uroille folgen 
laſſen wird. 

Die Feier des 60jährigen Militärjubiläums 
des Fürſten Bismarck wurde in Friedricheruh am 
Freitag in aller Stille begangen. Wenn auch der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten in erfreultcher Beſſerung begriffen iſt, jo 
macht fein Befinden doch immer noch die vorſichtigſte Schonung 
zur Pflicht. Seit dem frühen Morgen liefen zaßlreiche Glück⸗ 
wünſche mit jeder Poſt ein Das 2. Garderegiment z. F. in 
Berlin ließ durch einen Feldwebel eine Silberflatuette eines 
Grenadiers von 1813 äberbringen. Generaladjutant v. Schweinitz 
traf Nachmittags mit dem Glückwunſch des Kaiſers 

Die von mehreren Militärkapellen angebotenen Ständchen 
wurden ſämmtlich abgelehnt. Außer einer Feſttafel im kleinſten 
Kreiſe fand keine weitere Veranſtaltung ſtatt. 

Ein kaiſerliches Geſchenk erhielt der Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski aus Anlaß der Annahme der Poſt⸗ 
dampf rſubventions vorlage: das Bildniß des Raiſers mit ſeiner 
Namensunterſchrift. 

Der Herzog von Sagan iſt am Freitag in 
Sagan beigeſetzt worden. Der Extrazug mit der Leiche traf Bor. 
mittags dort ein. Dem Leichenkondukt folgten: Prinz Max von 
Baden als Vertreter des Ka ſers, zahlreiche hohe Würdenträger, 
— ——ͤ—ſ ä— Pr——4äͥ·k4————ß1ßv1rvrñ35vrů——— 
dab ihr Mann ihn bereits zwei Jahre hatte und ſehr mit ihm 
zufrieden war, 

„Leopold mit dem Wagen da?“ 

„Zu Befehl, Herr Landrath!“ 

„Vier Stücke Handgepäck und die 
ſammen?“ 

„Zu Befehl, Herr Landrath!“ 

„Darf ich bitten, Ruth?“ 

Sie legte ihren Arm in den dargebotenen ihres Gatten 
und ſchritt mit ihm dem Ausgange zu, ehrerbietig gegrüßt und 
gemustert von Stattonschef, Bahnhoſsreſtaurateur und Zug ⸗ 
führer. Ihr freundlicher Gegengruß und ihr Lächeln, verbunden 
mit ihrer Erſcheinung, verfehlten ihre Wirkung nicht. Ruth 
hatte leichtes Spiel mit den Menſchen, überall flogen ihr die 
Herzen entgegen. 

Leopo 


Reiſedecke! Alles bei- 


gante offene Wagen, vor dem ſie gingen, war ein a 
n. 
zu 


. enttäuſchtes Geſicht, als fie den leeren Wagen 

m. 

Ba dachte, Lux wäre gleich mit hergefahren, um uns zu 
en “ 


„Haft Du das im vollen Ernſt gemeint?“ fragte der Land⸗ 
rath und zog die Brauen hoch. 

„Aber gewiß! Ich hätte mich jo gefreut, fie gleich zu ſehen. 
Das Fräulein — Fräulein Reus ky“ — fie mußte ſich ordentlich 
darauf befinnen, daß Lux mit dem Vatersnamen Rensky hieß 
— „if doch wohlauf, Hollmann?“ 

„Zu Befehl, gnädige Frau!“ 

Ruth ſtieg in den Wagen ein. — 

„Fahren Sie nicht zu raſch, Leopold, ich möchte mir gern 
in ar ee  Uanbea 

„Sehr wohl, Frau " 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Angehörige der Familie, verſchiedene Vereine, die Schu“ en, ſowie 
die Militär⸗, Provinzial⸗ und Kreisbehörden. In der Stadt⸗ 
pfarrkirche fard die Aufbahrung der Leiche und das Requiem 
ſtatt. Der Trauerzug bewegte ſich ſodann nach der Kreuzkirche, 
wo die Beiſetzung des Herzogs an der Seite feiner Mut er 


erfolgte. 


Unſer Schulſchiff „Charlotte“ iſt aus Weſtindien in 


Kiel wieder eingetroffen. 


Mit der Taufe des neuen KRreuzers „6“, welcher 
am 31. März auf der Germaniawerft in Kiel vom Stapel 
läuft, hat der Kaiſer die Prinzeſſin Heinrich be⸗ 


auftragt. ; 
Wie bie Berliner Abendblätter melden, find die dem 
Tanganjika⸗Dampferkomité für den Transport 


des Dampfers „Hedwig von Wißmannn“ noch fehlenden Mittel 


von privater Seite zur Verfügung geſtellt. Die Expedition ver: 
läßt Hamburg am 30. März und trifft etwa am 18. Mai an der 
Mündung des Zambeſi ein. 

Für die deutſchen Nationalfeſte 
ſtändige Feſiſtätte der Niederwald Rüdesheim ge 
wählt word n. 

Dem „Berliner Börſencourier“ zufolge wurde der 
— Fritz Brentano geſtern aus der Saft ent ⸗ 
aſſen. 

Mit dem Boykott aller Schuhwaarengeſchäfte, 


welche im Anſchluß an Verbandsfabriken gegründet worden find, 


wollen, wie aus Beriin berichtet wird, die gewerkſchaftlich organt- 


ſirten Schuhmacher eine Ausſperrung beantworten. Der Streik 


hat bisher etwa 25 000 Mark gekoſtet. Wie weiter mit⸗ 
2 wird, bleiben mehr als zweihundert Aus ſtänvige 
arbeitslos. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culmer Stadtniederung, 24. März. Ein langer Leichenzug 
bewegte ſich geſtern vom Schulhauſe zu Köln zum Friedhofe. Der „Lehrer⸗ 
veteran“ unſeres Kreiſes Herr Piſchker, der die Schulſtelle in Köln 
35 Jahre verwaltet hat, wurde beſtattet. Im Jahre 1812 geboren, erlernte 
er zuerſt das Tiſchlerhandwerk und ging dann vor 60 Jahren zum 
Lehrerberuf über. 

— Schwetz, 24. März. Geſtern fand die flatutenmäßige General⸗ 
verſammlung des hieſigen Beamten vereins ſtatt. Der 
Verein zählt 86 Mitglieder. Nach dem Jahresbericht betrug die Ein⸗ 
nahme 255, die Ausgabe 163 Mark. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Amtsanwalt Lexis, Dr. Nordheimer, Gerichts ſekretär Teubler 
und Lehrer Geißler. — Dienstag, Mittwoch und heute fand in der hieſigen 
Präparandenanſtalt die Aufnahmeprüfung ſtatt. Von 49 Prüf⸗ 
lingen wurden 33 aufgenommen. 

Graudenz 25. März. Mit dem 1. April d. Js. fällt in unſerm 

Kreiſe endlich das Ehauſſeegeld lor t. Am Sonnabend wurden bereits 
die 11 Chauſſeehäuſer des Kreiſes zum Theil auf Abbruch, verkauft. 
. — Dt. Eylau. 25. März. Ein ſdaterlicher Fund wurde 
in der Gräflich Schöneberger Forſt gemacht. Den Musketier Charezolla 
vom hieſigen 44 Inf.⸗Regt., welcher ſeit dem November v. Js. als fahnen⸗ 
flüchtig verfolgt wurde, fand man in der Schonung erhängt. Was den 
Ch.! welcher Burſche bei einem hieſigen Lieutenant geweſen iſt, in den Tod 
getrieben hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— Marienwerder, 25. März. Eine Prämie von 150 Mar 
iſt Seitens der Königlichen Regierung dem Schneidermeiſter R. Braa 
hierſelbſt für Ausbildung des taubſtummen Lehrlings Robert 
Schreiber aus Hochzehren in dem Schneiderhandwerk bewilligt worden. — 
Am vergangenen Dienſtag fand im Beiſein des Kuratoriums, des Leiters 
und mehrerer Kaufleute eine Prüfung der Schüler unſerer kauf männi⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule in allen Lehrfächern ſtatt. 

— Marienwerder, 24. März. Der Inſpekteur der In⸗ 
fanterie⸗Schulen Generalmajor von Hartman n weilte geſtern 
zur Inſpizirung des Schulunterrichts der hieſigen Unteroffizierſchule in 
unſerer Stadt. — Herr Ober⸗Regierungsrath Bode iſt heute 
Vormittag nach kurzem Krankenlager geſtorben, nachdem er der hiefigen 
Königl. Regierung ſeit nahezu 15 Jahren als Dirigent der Finanzabtheilung 
angehört hatte. Der Tod des trefflichen Mannes, deſſen Treue, Gradheit 


und unbegrenzte Herzensgüte ihm alle Herzen gewann, wird auch über die 


amtlichen Kreiſe hinaus überall ehrliche Trauer hervorrufen. 

— Marienburg, 24. März. [Ausſtellung der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft.] Die Preisrichter⸗Kommiſſion 
waltete bereits ihres Amtes, mußte aber wegen ungenügenden Materials 
davon abſtehen, einen erſten Preis zu vertheilen. Dafür erhielten zweite 
Preiſe, die bronzene Medaille, Franz Rempel in Pr. Roſengarth für 
einen 3⸗jährigen Bullen und Grunau in Tralau für einen 14 Monate 
alten Bullen; ferner erhielt einen 3. Preis, ein Diplom, Peter Wie be 
in Schönhorſt für einen 3⸗jährigen Bullen. 

— Marienburg, 24. März. Auf der g heutigen Auktion weſt⸗ 
preußiſcher Heerdbuchthiere war der Beſuch und die Kaufluſt 
ſo groß, daß Alles verkauft wurde. Händler und Privatkäufer 
waren aus ganz Deutſchland anweſend, beſonders aus Oſtpreußen, Bran⸗ 


„ denburg, Bayern. Die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungsrath 


Buſeniß und Landrath v. Glaſenupp beſuchten die Aultion. Der Auktions⸗ 
erlös betrug im Ganzen 52310 Mark gegen den geforderten Mindeſtpreis 
von 35400 Mark. Die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer kaufte 59 
Bullen für 21090 Mark. Der Herr Oberpräſident ſprach dem Vorſitzenden 
der Heerdbuchgeſellſchaft Herrn Grunau⸗Lindau ſeine Anerkennung für die 
vorzüglichen Leiſtungen aus. Nach fachmänniſchem Urtheil waren die 
Formen und Farben der vorgeführten Thiere faſt durchweg vorzüglich, die 
Preiſe den Leiſtungen entſprechend, nur vereinzelt künſtlich hochgetrieben. 

— Dirſchau, 24, März. Bei den heute hier vollzogenen Wahl⸗ 
männer⸗Erſatzwahlen haben in allen Bezirken und Abtheilungen 
die gemeinſamen Kandidaten der deutſchen Parteien mit großer 
Mehrheit geſiegt. Auch in Pr. Stargard wurde der Kandidat der 
Deutſchen gewählt. N . 

— Elbing, 25. März. Wie verlautet, jollen auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte vom 1. April d. J. ab im Telegraphendienſte fünf 
Damen verſuchsweiſe beſchäftigt werden. — Die Firma Schichau 
beabſichtigt auf ihrem Grundſtücke Gr. Laſtadienſtraße Nr. 7]8 eine elek⸗ 
triſche Centrale anzulegen und hat die Konzeſſion bereits nachge- 
ſucht. An dieſe Zentrale ſollen angeſchloſſen werden die neue Eiſen⸗ und 
Stahlgießerei und die Gelbgießerei in der Gr. Laſtadienſtraße, das Ver⸗ 
waltungsgebäude in der Schichauſtraße, die Tiſchlerei in der Gr. Strom⸗ 
ſtraße, die Montage und Dreherei in der Altſt. Wallſtraße, Schichau⸗ und 
Gr. Stromſtraße, die alte Gießerei am Elbing und die Schiffswerft. 

== Allenſtein, 23. März. Wegen Unterſchlagung wurde 
heute der Bahnagent Hermann Braun, verheirathet und Vater von drei 
Kindern, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. B. war ſeit 1884 auf der 
Station Waplitz und hatte dort die Kaſſe nach und nach um 1395 Mark 

eſchädigt. Im Januar entfloh er, verjubelte ſeine Baarſchaft und trat 
ann die Rückreiſe an, ſtürzte aber auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe 
kurz vor Oſterode aus dem Zuge, wobei ihm der rechte Arm abgefahren 
wurde. Im Krankenhauſe zu Oſterode wurde er ſoweit hergeſtellt, daß 
heute gegen ihn verhandelt werden konnte. \ 

— Memel, 25. März. Der Fiſcherei⸗Verein in Lindau 
am Bodenſee hat für die verunglückten Memeler Hochſeefiſcher bezw. 
ihre Hinterbliebenen 25 Mark geſpendet. Bekanntlich beſtehen zwiſchen den 
Garniſonen Lindau und Memel ſeit langer Zeit freundſchaftliche Beziehungen. 
Die Geldſendung war von folgendem, vom Studienlehrer Hacker der⸗ 
faßten Gedicht begleitet: 

Wenn freudig ſchlagen deutſche Herzen 
An unſ'res Volkes Ehrentagen, 
So werden aus des Reiches Süden 
Zum Norden Grüße hingetragen. 
„Hoch leb' der deutſche Kaiſer!“ klingt es 
Vom Bodenſee zum Dünenſand. 
„Hoch lebe Bayerns Herr!“ ſo rauſcht es 
Zurück zu unſ'res Seees Strand. 
Doch denken auch zu andern Zeiten 
An Euch die wackern Bayernherzen, 
Wennz gilt, zu lindern Noth und Sorge, 
Des Leids und Unglücks herbe Schmerzen. 
Nehmt hin denn unſ're kleine Gabe, 
Gott ſegn es dem, dem es gebricht! 
Ein Zeichen ſei's Euch, daß der Deutſche 
Verläßt den deutſchen Bruder nicht, 


iſt als 


— Mewe, 25. März. Die Leiche des von hier verſchwundenen 
Strafanſtaltsrendanten Knack iſt geſtern bei Dir ſchau 
in der Weichſel von Schiffern gefunden worden. 

— Braunsberg, 23. März. Ein Staatsdarlehn von 
500 000 Mark iſt dem Kreiſe Braunsberg zur Entlaſtung in ſeinen Auf⸗ 
wendungen für die betriebsfähige Herſtellung und Ausrüſtung der Haff⸗ 
uferbahn bewilligt worden. 

— Lyck, 24. März. Für diejenigen, die die klimatiſchen Verhältniſſe 
an den maſuriſchen Seen nicht kennen, wird es ziemlich unglaub⸗ 
lich klingen, daß die jo plötzlich entſtandgne Eis in duſtrie hier auch 
jetzt noch blühen ſoll, da man annimmt, die Seen ſeien längſt eisfrei. 
Dem iſt aber nicht ſo. Es ſind noch immer ganz anſtändige flächen, 
die einem entgegentreten, ſobald man in die Nähe eines unſerer Seen 
kommt, und noch andauernd werden mächtige Eisblöcke gewonnen und ver⸗ 
laden. Seit geſtern iſt die hieſige Landſchaft überhaupt wieder ganz 
winterlich geworden, da wir während des geſtrigen ganzen Nach⸗ 
mittags Schneefall hatten. 

— Königsberg, 25. März. Die neue Königsberger Mi⸗ 
neralquelle, über die wir kürzlich berichteten, liefert nach den bis⸗ 
herigen umfangreichen Proben ein erfriſchendes, wohlſchmeckendes Getränk, 
welches ähnlich wie Soda⸗ oder Selterwaſſer ſchmeckt. Schon vom nächſten 
Sommer ab ſoll der „Königsberger Brunnen“ zu einem ſehr billigen 
Preiſe in Flaſchen in den Handel kommen. 

— Argenan, 24. März. Die von dem Kreiswundarzt Dr. Aſcher 
in Bomſt herrührende Notiz verſchiedener Blätter über Höhlenwoh⸗ 
nungen in Jarken bei Argenau (A. hat die Nachricht von einem 
Lehrer Hiefiger Gegend als Antwort auf feine Umfrage über Arbeiter⸗ 
wohnungen erhalten) bezieht ſich auf Zuſtände, die im November 1896 in 
jener Gegend thatſächlich obwalteten. Damals befand ſich bei Jarken 
wirklich eine Kolonie moderner Troglodyten. Alle Angaben über Größe, 
Beſchaffenheit der Höhlenwohnungen, ſowie Lebensweiſe und Geſundheits⸗ 
zuſtand der Bewohner entſprechen vollkommen der Wahrheit. Da die 
Höhlenbewohner zum Bauen eines Hauſes kein Geld hatten, ſo erhielten 
fie vom zuſtändigen Landrathsamt die Erlaubnik, vorläufig eine Noth⸗ 
wohnung ſich in der Erde machen zu dürfen. Nachdem die Friſten noch 
mehrfach verlängert worden waren, wurden die Leute von den Behörden 
unter Anwendung weitgehender Geduld und Nachſicht nach und nach ver⸗ 
anlaßt, ihre Höhlen aufzugeben und ſich menſchenwürdigere Wohnungen 
zu erbauen. Heute ſind dieſe Höhlen bis auf eine verſchwunden, 
und aus der kujawiſchen Höhlenkolonie des 19. Jahrhunderts ift durch die 
raſtloſen Bemühungen der zuſtändigen Behörden heute eine beſcheidene 
moderne Kulturſtätte geworden. Auch die letzte Höhle, aus“ welcher 
unlängſt ein erdenmüder Bewohner, wahrſcheinlich der letzte kujawiſche 
Troglodyt des 19. Jahrhunderts, zur letzten Ruheſtätte abgeholt wurde, 
wird am 1. April d. J. verſchwinden. — Eine Handwerker ⸗ 
genoſſenſchaft zum gemeinſamen Bezuge des Rohmaterials und 
zur Kreditgewährung wurde geſtern Abend auch hier gegründet. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Kowalski, Zimmer⸗ 
meiſter Fiſcher, Maurermeiſter Lenz, Maſchinenfabrikant Schwarz, Tiſchler⸗ 
meiſter Krahn, Uhrmacher Meyer und Schuhmachermeiſter Heinze. 

— Juowrazlaw, 25. März. Herrn Landrath v. Oertzen iſt zum 
16. April der erbetene Abſchied bewilligt worden. Herr v. Oertzen hat 
unſeren Kreis ſeit 1889 verwaltet. & 

— Inowrazlaw 24. März. (Neuer Stadttheil.) Vor kurzem 
iſt der Richterſche Bebauungsplan, wonach die Stadt ſechs neue Straßen 
erhält, genehmigt worden. Nun ſoll ein Bebauungsplan der entgegen ⸗ 
gelegten Theile der Stadt den Stadtverordneten vorgelegt werden. Es jo 

ie Mittelſtraße bis zum Königswege verlängert werden; an dieſer Straße 
ſoll auf einem freien Platze die neue katholiſche Kirche, deren Vorarbeiten 
zum Bau ſchon beendet ſind, errichtet werden. Ferner ſoll eine zweite 
neue Straße vou der Kirchhof⸗ und Bahnhofſtraßen⸗Ecke bis zur neuen 
katholiſchen Kirche führen. 

— Poſen, 24. März. Die Errichtung einer ſtädtiſchen Ober ⸗Real⸗ 
ſchule verbunden mit einer Handelsſchule plant der hieſige Magiſtrat. 
Mit dem Kultusminiſterium ſind dieſerhalb bereits Verhandlungen ange⸗ 
knüpft worden. 


Lokales. 


Thorn, den 26. März. 

A [Berjonalien] Der aufſichtsführende Richter des 
Amtsgerichts Dt. Eylau Glückmann iſt als Amtsgerichts rath 
nach Breslau verſetzt. — Der dlätariſche Gerichts ſchreibergehülfe 
Ernſt Krüger bei dem Amtsgericht in Danzig iſt zum Sekretär 
bei dem Amtsgericht in Hammerſtein ernannt worden. — Im 
Kreiſe Brieſen iſt der Gutsbeſitzer Fiſcher zu Winsdorf zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Lindhof ernannt. — Die Ver⸗ 
waltung der neu gebildeten Oberförſterei Wiſſulke im Kreiſe 
Dt. Krone iſt dem Königlichen Oberförfter Weiß mit dem Amts⸗ 
fige in Zechendor vom 1. April d. Js. ab endgiltig übertragen 
worden. — Dem Pfarradminiſtrator Marcellus Brzezins ki 
zu Wrotzk iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Rirche 
zu Wrotzk im Kreiſe Strasburg verliehen worden. 

M [Ein Kreistag) fand heute Mittag unter dem Vorſitz 
des Herrn Landrath v. Schwerin im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Aus den Verhandlungen, die ſich bis tief in 
den Nachmittag hinein erſtreckten, heben wir Folgendes hervor: 
Zu Kreisdeputtrten wurden Herr Gutebefiger Wegner Oſtas⸗ 
zewo wieder und an Stelle des verſtorbenen Herrn Guntemayer⸗ 
Browina Herr v. Kries⸗Friedenau neugewählt; zu Kreis⸗ 
ausſchuß mitgliedern wurden gewählt: Herr Dommes⸗ 
Mortſchin wieder, für Herrn Guntemeyer Herr v. Kriens neu 
und für den gleichfalls verſtorbenen Herrn Deichhauptmann 
Marohn⸗Gurske Herr Beſitzer Wichert ⸗Gurske gleichfalls neu; 
letzterer erhielt in der Stichwahl genau die erforderliche abſolute 
Mehrheit von 16 Stimmen, während Herr Stadtrath 
Fehlauer-Thorn nur 14 Stimmen auf ſich vereinigte. 
Der Rreishaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 403985 Mk. 
feſtgeſtellt, gegen 395985 Mk. wie die Aufſtellung des Kreisaus- 
ſchuſſes lautete, und gegen 382 734 Mk. i. J. 1897/98. Das 
Mehr von 8000 Mk. gegen die Aufſtellung des Etats durch den 


Kreisausſchuß kommt daher, daß der Kreistag beſchloß, in Aus⸗ 


führung ſeines Beſchluſſes vom 8. Dezember v. J. 8000 Mk. 
zur Amortiſirung des Darlehns aus der Sparkaſſe in Lübben 
aus den laufenden Einnahmen zu decken und alſo noch mit in 
den Etat einzuſtellen. Ein entgegengeſetzter Antrag des Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz fiel. Des Weiteren beſchäftigte 
ſich der Kreistag, über deſſen Verhandlungen wir in der nächſten 
Nummer ausführlicher berichten werden, noch mit der Frage des 
u der Stadt aus dem Kreiſe. (Vergl. die beſondere 
tiz.) 

lFür das Kirchenkonzert! welches Herr Organiſt 
Dorrn am Palmſonntag in der hieſigen evangeliſchen 
Garniſonkirche veranſtaltet (vergl. Inſerat), iu folgendes 
Programm aufgeſtellt: 1. Einleitung zum geiſtl. Oratorium 


„Samſon“ für gr. Orcheſter und Orgel: Händel. 2. Herr 
Liedenſtaedt. a) Bitten b) Vom Tode, Bariton mit 
Orgelbegleitung van Beethoven. 3. Variationen über 


„O Sanctiffime“ für Orgel: Hiller. 4. Fräulein Winkow. 
a) „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ für Sopran mit Orgel⸗ 
und Otrcheſterbegleitung b) Altitalieniſcher Kirchengeſang für 
Sopran mit Streichquintett und Orgel: Toſti. 5. Maeſtoſo, 
Andante (Violinenſolo ca. 20 Violinen) Fuge für Orgel, 
van't Krujs. 6. Recitativ und Duett für Sopran und Bariton 
mit Orgel- un Orcheſterbegleitung aus der Kantate „Ich hatte viel 
Bekümmerniß, J. S. Bach. 7. Vas „große Halleluſa“ Schluß 
805 2 Theiles aus „Meſſtas“ für großes Orcheſter unb Orgel 
nbel. 

88 [Bildung eines Stadtkreiſes Thorn. 
Auf der Tagesordnung des heutigen Kreistages ſtand auch 
ein für die Stadt ſehr wichtiger Punkt, nämlich Erörterung der 
Angelegenheit wegen Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem 


Kre ſe Thorn. Der Magiſtrat hat bekanntlich einen bereits 
t. J. 1884 geſtell en Antrag neuerdings l. J. 1896 wied erhellt 
diesmal beim Kreisausſchuß, den der Magiſtrat erfuchte, mit eim 
in Unterhandlungen über die Frage einzutreten. Für die Aus 
einanderſetzung zwiſchen Stadt und Kreis Thorn in Betracht 
kommen die gemeinſchaftlichen Schulden und daß gemeinſame 
Vermögen, ferner die gemeinſchaftlichen Chauſſeen im Kreije und 
endlich die ſtädtiſchen Chauſſeen, welche die Stadt an den Kreis 
abgeben würde. Nach einer Aufſtellung des Magiſtrats würde 
die Stadt an den Kreis bei biejer Auseinanderſetzung rund 
1 Million Mark nach einer Berechnung des Landrathes aber, 
welcher der Kreisausſchuß beigetreten iſt, run d 2½ Million 
zu zahlen haben. Der heutige Kreistag ermächtigte den 
gereisausſchuß, auf Grund der bisherigen Unterlagen mit dem 
Magiſtrat in der Frage we iter zu verhandeln und wählte zur 
Verſtärkung des Kreisausſchuſſes bei dieſen Verhandlungen noch 
eine bejondere Rommiſſion aus 5 Herren, und zwar: Wegner⸗ 
Oſtaszewo, v. Czanieckt⸗Nawra, Stachowitz, Kittler und Fehlauer⸗ 
Thorn. Herr Landralh v. Schwerin ſprach die Hoffnung aus, 
daß die weiteren Verhandlungen in derſelben freundlichen und 
entgegenkommenden Weise geführt werden würden, wie bisher. — 
Ausführlicher werden wir über dieſen Punkt am Montag 
berichten. 

„ [An die Ritter des Eijernen Kreuzes! er⸗ 
geht ſoeben folgender Aufruf, um deſſen Veröffentlichung wir 
erſucht werden: „Kameraden! Der höchſte Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, der greiſe Kriegsheld auf Sachſens Thron, Seine 
Majeſtät König Albert von Sachſen, der einzige 
noch lebende Ritter des Großkreuzes des Eſſernen Kreuzes, 
fe ert am 23. April d. J. fein 25]ähriges Regierunge jubiläum. 
Der Gedanke, dem bogen Jubilar an dieſem ſeinem Ehrentage 
in einer würdig ausgeſtatteten Adreſſe auch die Glückwünſche 
und die Verehrung aller Ritter des Eiſernen Kreuzes auszu- 
ſprechen, hat begeiſterten Wiederhall gefunden, und bitten Wir 
daher alle Ritter des Eifernen Kreuzes, uns ihre genaue Adreſſe 
unter Beifügung eines, wenn auch noch jo geringen 
Beitrages zu der Adreſſe umgehend einſenden zu wollen. 
— Nicht auf die Höhe des Betrages kommt es an, fondern da⸗ 
rauf, daß kein Ritter des Eiſernes Kreuzes unter den an der 
Adreſſe Betheilicten fehlt. Die Beiträge — auch Briefmarken 
find unter der Bezeichnung: „König Albert⸗Adreſſe“ zu 
ſenden: An den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Dank, Verein der Soldaten⸗ 
freunde, Berlin W., Leipziger Straße 4. Vereine bitten wir, 
die Beiträge ihrer Mitglieder zu ſammeln und mit dem Ver 
zeichniß der Theilnehmer einzuſenden. Sämmtliche Geber werden 
in das Verzeichniß der Stifter der Adreſſe aufgenommen. Der 
nach Deckung der Koſten etwa verbleibende Ueberſchuß ſoll für 
die deutſchen Krieger⸗Waiſen verwendet werden. Rechnungs⸗ 
legung und Berichterſtattung erfolgt durch den Reichsanzeiger und 
die Zeitungen der deutſchen Kriegervereinigungen. Se. Majeſtät 
ber Kaiſer geruhte Allerhöchſtſeine Zuſtimmung zu unſerem 
Vorhaden uns kundzugeben. Berlin, den 6. März 1898. 
Für den Ausſchuß: Freiherr von Dincklage, General- 
e * tiſemttiſch 

n jog. an e m er Wahl 

verſendet heute ein Flugblatt, in welchem 3 Fe 
G. Plehwe in Thorn als Kandidat für die bevorſtehende 
Reichstagswahl genannt wird. Wir halten dieſes Vor⸗ 
gehen gerade Angeſichts der morgen ſtattfindenden Wählerver⸗ 
ſammlung in Culmſee, in welcher fi Herr Landgerichts. 
direktor Graßmann Thorn den Wählern aller deutſchen 
Parteien vorſtellen wird, für ſehr bedauerlich, hoffen aber feßß, 
daß die Antiſemtten im Intereſſe unſerer großen deutſchen Sache 
doch noch von ihrem Vorhaben zurückſtehen werden. Das in 
Podgorz gedruckte Flugblatt kam erſt kurz vor Schluß der 
3 in unſere Hände; wir werden auf daſſelbe noch zurück⸗ 
ommen. 


. = [®odenipielplan des Bromberger Stadt⸗ 
theaters] vom 27. März bis 3. April. (Letzte Woche 
der Saiſon.) Sonntag, 27. März: „Egmont“, Trauerſpiel 
in 5 Akten von Goethe. Muſik von L. von Beethoven. 
Montag, 28. März, Beneſiz für Herrn Br. Ziener: „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten“, Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Dienſtag, 29. März, keine Vorſtellung, Mittwoch, 30. März, 
Dienſtags⸗Abonnement, Benefiz für Fr. H. Fritſch. zum erſten 
Male: „Mutter Thiele“, Charakterbild in 3 Akten vom Ad. 
L'Arronge. Donnerſtag, 31. März, zum Beſten der Armen 
Brombergs „Der neue Herr“, vaterländiſches Schauspiel in 7 
Vorgängen von E. von Wildenbruch. Freitag, 1. April, 
für Herrn E. Henſchel: „Hamlet“, Trauerſpiel in 5 Akten von 
Shakeſpeare. Sonnabend, 2. April, letzte Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen: „Im weißen Rößl“. Sonntag, 3. April, letzte Sonn- 
tags- und letzte Abonnements Vorſtellung, einmaliges Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Pander vom Thalia -Theater in Hamburg, zum 
erſten Male: „Die Neuvermälten“, Schauſpiel in 2 Akten von 
1 Darauf „Heinrich Heine“, Luſtſpiel in 3 Akten von 

* E 8. 

AFrachtbegünfligung!] Für die auf den nach⸗ 
genannten Ausſtellungen ausgeſtellten und un verkauft 
gebliebenen Thiere und Gegenſtände wird von der Eifenbahn. 
verwaltung die frachtfreie Rückbeförderung gewährt: Geflügel- 
ausſtellung in Stettin vom 2. bis 4. April; Gemälde- und 
Kunſtausſtellung in Tilſit im Monat April; desgl. in 
Memel im Mai; desgl, in Allenſtein im Juni. 

[ Jagdausſtellung.] In heimiſchen Jagdkreiſen 
iſt der Wunſch rege geworden, die ſehr hohe Anzahl weft- 
preußiſcher Jagdtrophäen welche auf den Ber⸗ 
liner Geweih⸗Ausſtellungen prämtirt worden find, kennen zu 
lernen. Durch ein aus den Herren Burggraf v. Vrünneck-Bell⸗ 
ſchwitz, Rittmeiſter v. Zantbier und Forſtmeiſter Wittig gebil- 
detes Komitee iſt deshalb für die Zeit vom 23. bis 25. April 
eine Jagdausſtelllung in den Räumen des Offigter⸗ 

afinos zu Rieſenburg geplant. Es wird gebeten, 
prämiirte und andere Jagdtrophäen jeglicher Art (Gemeihe, Ge⸗ 
hörne c., einzeln oder in Kollektionen, ausgeflopfte Thiere und 
Vögel, Felle und Decken, Jagdwappen nnd Jagdgeräthe) 
an das Offizier Kafino zu Rieſendurg einzujenden. — (Schade 
nur, daß das Städtchen Rieſenburg etwas ſehr abgelegen 


iſt. D. Red.) 

[Sanitätskolonnentag] In Bromberg 
fand dieſer Tage eine Vor g zum Sanitätstolonnentage 
der Provinzen Poſen, OfR- und Weſtpreußen flatt. Auf 
Vorſchlag des Oberſtabsarztes Dr. Hering wurde der Son nta 8 
nach Pfingſten (5. Juni) als Verſammlungstag gewählt. 
Das Tagesprogramm, das noch erweitert werden wird, ſieht am 
* — —— — — vor, an die ſich die 

au ammlung a Vortrage und leichen 
anſchließen wird. Ferner iſt ein gemein ſames te Be- 


fichtigung der 
Tag ein Ausflug in die Umgegend in Ausfiht genommen. Für 
Fabrtermäßgung auf der Eiſenbahn und für Freiquartier wird 
geſorgt werden. — Zu dem Bromberger „Tag“ hat bekanntlich 
auch die Sanitätslolenne des Thorner Kriegervereins eine 
Einladung erhalten. . 

K [Kirchliches] Wie wir hören, ſoll der katholische 
Feldpropſt der Armee, Titularbiſchof von Philadelphia Herr 
D. Aßmann aus Berlin in dieſem Jahre auch der Stadt 
Thorn einen Beſuch abſtatten. Der Biſchof trifft am 30, April 
d. Js. hier ein, celebrirt am 1. Mai (Sonntag) in der St. Jakobs⸗ 
kirche eine Meſſe, nimmt ſodann die Firmung der 
katholiſchen Militärgemeinde vor und ſetztam 2. Mai 
D. Je. feine Reife fort und zwar zunächſt nach Oſterode Opr. 
Das letzte Mal iſt Biſchof Aßmann im Jahre 1890 hier an⸗ 
weſend geweſen. 

= [Deffentliche Arbeits nachwe iſe.] Die 
Miniſter für Handel und Gewerbe und des Innern haben durch 
Erlaß vom 8. d. Mts. die Regierungspräſidenten erſucht, der 
Ausgeſtaltung des örtlichen Arbeits nachweiſes erneut 
ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Insbeſondere ſoll angeſtrebt 
werden, daß mindeſtens in allen Städten mit mehr als 
100,000 Einwohnern kollegiale unter gleichmäßiger Betheiligung 
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern verwaltete, allgemeine 
Arbeitsnachweiſeanſtalten — und zwar entweder als Gemeinde 
anſtalten oder, wie in Köln, als Verbandsnachweiſeſtellen — 
errichtet werden. Wie weit gleiche Einrichtungen auch in den 
kleineren Städten nochmals angeregt werden ſollen, iſt der Er⸗ 
wägung der Regierungs- Präſidenten überlaſſen. 
Daneben ſoll geprüft werden, inwieweit die namentlich in kleineren 
Städten vielfa vorhandenen Gemeinde⸗Arbeits⸗Nachweiſeſtellen 
mit bureaukratiſcher Verwaltung verbeſſerungsbedürftig ſind. 
[Bei der Reichsbank iſt der bisherige Bank⸗ 
Buchhalter Boltz in Bromberg zum Bank⸗TNaſſirer ernannt. 

J [Auszeichnung.] Herrn v. Gra B-Rlanin, Vorſtands⸗ 
mitglied des Instituts für Gährungszwecke und Stärkefabrikation, 
iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

[ldiejenigen Theologie Studierenden 
und Kandidaten,] welche ſich den theologiſchen Prüfun⸗ 
geu beim Weſtpreußiſchen Konſiſtorium im näch- 
ſten Termine unterziehen wollen, hauen ihre Meldung bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 23, April einzure chen. 
| (Ruſſiſche Reiſebriefe.] Wir weiſen an 

dieſer Stelle beſonders auf die „ruſſiſchen Reiſebriefe“ hin, 
mit deren Abdruck wir heute im zweiten Blatt beginnen. Der 
Verfaſſer beſuchle im vorigen Jahr noch die Prima des hieſigen 
gl. Gymnaſiums und machte die Reife durch Rußland in den großen 
Sommerferien. Trotz ſeiner Jugend verfügt er bereits über 
eine in hohem Maaße anziehende Darſtellungsgabe, und es 
werden ſeine ausführlichen Reiſebriefe, mit deren Veröffentlichung 
wir in den nächſten Nummern fortfahren werden, gewiß bei uns 
um ſo mehr Intereſſe ſinden, als von Thorn aus ja leicht eine 
kuſſtſche Reiſe zu unternehmen iſt — jo leicht, daß es eigentlich 
under nehmen muß, wenn von dieſer günftigen Gelegenheit 
verhältnißmäßig jo ſelten Gebrauch gemacht wird. Vielleicht 
aber tragen die erwähnten „Reiſebriefe“ dazu bei, in dieſem oder 
jenem unſerer geneigten Leſer die Luſt zu einer ruffiſchen Reiſe 
anzuregen, die bieher wohl noch Niemand bereut hat 
as Promenadenkonzert! wird morgen dom Muſik⸗ 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 auf dem altſtädtiſchen Markte 


O. D 
korps des 
ausgeführt. 
5 lErledigte Schulſtelle en.] Rektorſtelle an der Simultan⸗ 
Mädchen ſchule zu Cu lm. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Albrecht zu 
Culm) — Lehrer- und Küſterſtelle zu Wro del, Kreis Dt. Krone, evan. 
(Rittergutsbeſitzer Ruſch zu Wordel.) 

„ A. Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,50 Meter 
Aber Null, das Waſſer wächſt ſtark. Abgefahren iſt der Dampfer „Meta“ 
nach Königsberg mit rektifizirtem Spiritus, Honigkuchen und Wein beladen. 
Angelangt ſind vier mit Getreide, zwei mit Steinen reſp. Kleie beladene 
Kähne aus Warſchau bez Plock. Abgeſchwommen ſind drei mit Zucker 
3 Kähne nach Neufahrwaſſer. 

arſchan, 26. März. (Eingegangen 2 uhr 1 Min. 
Waſſerſtaud hier heute 2,26 Meter, gegen 2,46 geftern. ) 


r Moder, 25. März. In der letzten Sitzung unſerer Gemeinde. 
bertret ung lam die Angelegenheit der Ausdehnung der Thorner 
elektriſchen Straßenbahn bis 


Zufo de Verfugung vom 25. März 


* 
Georg Guttfeld & Co. 
beſtehende Kommandit - Geſellſchaft in 
das dleſſeitige Geſellſchafts⸗Regſſter unter 
r. 204 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat, 
und daß der Kaufmann Georg Gutt- 
feld zu Thorn ihr perſönlich haftender 
Geſellſchaſter if. 2216 


35 Mille Ci 


tiſche, 1 Dutzend 


a . ten. — Selbſigeſchri ffert 
RER 0 rer re 
nig che mtögericht. zahlung verfteigern. 7 2239 ey Cornelius, 


| effentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Dienſtag, den 29. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
biefigen Königl. Landgerichts 
23 Arbeitspferde, 1 Spazier- 
| ſchlitten, 6 Paar neue lange 
Stiefel, 9 Paar Schaftſtiefel, 


Stadt, Abends Commers und für den nächſtenzelektriſcher Beleuchtung gierſelbſt zur Erörterung. An der 


fahrtsſignal gegeben, für den Eilzug ſtand am 


nach Mocker und der Einführung! Unterfuhung des „Maine“ ⸗-Unfal 
Oeffentliche 

1898 iſt an demſelben Tage die unter 

bee Se Zwangsverſteigerung. 


Dienflag, den 29. März er., 
von; Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des unter „Margarine 101“ 
hleſigen Königl. Landgerichts 


artenſtühle, 


Nitz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
— eme 


Zu verkaufen 


a 75 kernfette 
junge Schweine, 


zwei bis drei Centner ſchwer. 


Sitzung nahmen auch Vertreter der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Singer u. Co. 
Berlin theil. Die elektriſche Straßenbahn ſoll vorläufig nur die Thorner 
Straße hinaus bis zu Born u. Schütze und von dort durch die Linden⸗ 
ſtraße bis zum Amtshauſe führen. Zu einer Einig ung kam es aber 
noch nicht. Unſere Gemeindevertretung will in allen weſentlichen 
Punkten den Vertrag der Firma Singer mit der Stadt Thorn auch für 
das Abkommen mit Mocker zu Grunde gelegt wiſſen. Die Firma Singer 
hat ſich in dieſer Angelegenheit aber noch eine Bedenkzeit bis Mitte April 
ausgebeten. Kommt es nicht zu einer Verſtändigung, dann wird unſere 
Gemeindeveriretung jedenfalls die elektriſche Straßenbahn ſchießen laſſen 
und Acetylengas⸗ Beleuchtung einführen; hierfür find ihr 
bereits ſehr günſtige Anerbietungen gemacht worden. 
Schwarzbruch, 25 März Geſtern fanden hier die Erw 
änzungswahlen in der Gemeindevertretung ſtatt. An 
Seile der ausscheidenden Vertreter wurden in die erſte Abtheilung Be⸗ 
ſitzer Johann Wunſch, in die zweite Abtheilung Beſitzer Raguſe U und in 
die dritte Abtheilung Auguſt Wunſch II gewählt. — Von 143 anweſenden 
Kindern hieſiger Schule, die ſeitens des Herrn Kreisphyſikus einer Un ter⸗ 
ſuchung der Augen unterworfen wurden, wurden 28 Schüler in 
Folge Augenkrankheit der Behandlung der Lehrer übergeben. 4 f 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 24 März. Seit zwei 
Wochen verhandelt das Warſchauer Bezirksgericht gegen den früheren 


Kreischef von Opoczuo (Gouvernement Radom), Herrmann, und mehrere] War ſchau 8 Ta 


Kommunalb eamte wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und Beſtechlich ⸗ 
keit. In den Jahren 18 92 und 1894 herrſchte die Cholera auch in Kreiſe 
Opoczuo (Gouvernement Radom) ſehr heftig Zur Bekämpfung der Seuche 
wurden im Johre 1894 29 940 Rubel angewieſen, während Herrmann nur 


etwa 18 800 Rubel verausgabt hat. Den Reſt unterſchlug er, zum Theil Dtſch. 


gemeinſam mit Gemeindebeamten, die falſche Quittungen ausſtellen mußten. 


ch. Reich 
Den Kranken wurde meift verdorbenes Fleiſch und Geflügel geliefert, dafür a 80% nd. II 


aber find ſehr hohe Preiſe angerechnet Herrmann „ſparte“ auch an den 
Desiejektiongmitteln, ſo daß Hunderte durch je ine Schuld 
ſtarben. Während ſeiner ganzen Dienſtzeit ſcheint der Kreischef für Be⸗ 
ſtechung ſehr zugär gkich geweſen zu fein; es ſtehen in dieſer Hinſicht fünf 
Fälle zur Anklage. Herrmann betheuert ſeine Unſchuld. Er verzichtete 
auf ſeine Entlaſtungszeugen, weil dieſe von ſeinen Gegnern beſtochen ſeien. 


Die Beweis aufnahme läßt kaum noch einen Zweifel an der Schuld des] die 


Angeklagten zu. Die Verhandlungen, zu welchen 300 Zeugen geladen 
find, werden noch etwa eine Woche dauern. 


Vermiſchtes. 
Eiſen bahn unfall. Eſſen a. d. Ruhr, 25. März. Der 
mit zwei Lokomotiven beſpannte Eilzug Nr. 1304 fuhr heute Nacht 1 Uhr 
auf Bahnhof Oelde bei der Kreuzungsweiche Nr. 2 auf den aus⸗ 
fahrenden Güterzug Nr. 601. Für den Güterzug war richtig das Autz⸗ 
ahnhofsabſchlußmaſt das 


Signal „Halt“, was 
wurde. Vom Zugperſonal iſt ein Bremſer des Güterzuges und der 
führende Lokomotivführer des Eilzuges auſcheinend leicht 
verletzt. Beide Lokomotiven des Eilzuges und 7 Wagen des Güter⸗ 
zuges ſind erheblich beſchädigt. Der Betrieb iſt erheblich geſtört und wird 
vorläufig theils durch Umleiten der Züge, theils durch Umſteigen aufrecht 
erhalten. — Ferner iſt Freitag Abend von dem von der Station N eu» 
babels berg der Wannſeebahn abgelaſſenen Vorortzug bei der Ausfahrt 
die Lokomotive mit einer Achſe infolge Abbrechens des Kurbelzapfens ent⸗ 
leiſt. Perſonen ſind erfreulicherweiſe bei dieſem Unfall nicht ver⸗ 
etzt worden. 

Der Sturm auf der Oſtſee hat an Heftigkeit etwas nach 
gelaſſen. In Flensburg macht ſich ein laugſames Fallen des 
Waſſers bemerkbar. Der Dampferverkehr auf der Föhrde iſt wieder auf⸗ 
genommen worden. Aus Apenrade, Hadersleben, Sonderburg, ſowie aus 
Jütland werden ebenfalls Ueberſchwemmungen gemeldet. In Stakendorf 
iſt der Oſtſeedeich gebrochen. Die Bewohner mußten ſich in ſtürmiſcher 
Nacht mit ihrem Vieh und ihren Habſeligkeiten flüchten. Vor Travemünde 
iſt das ſchwediſche Segelſchiff „Karl Auguſt“ geſcheiter t. 5 Mann 
find ertrunken. Der Fiſchdampfer „Nellie“ ging bei Fraſerburgh 
mit Mann und Maus unter. Der Perſonendampfer 
„Kappeln“ aus Schleswig iſt bei Arms geſtrandet. Es gelang, die Paſſa⸗ 
giere zu landen 
Stadttheile überſchwemmt, Die Bewohner flüchteten aus den Kellerwoh⸗ 
nungen. — Ferner liegen noch folgende Meldungen vor: Aus Kiel: 
Die Fluth hat hier großen Schaden angerichtet. Die Hafenanlagen haben 
ſehr gelitten, zahlreiche Wohnungen ſtehen unter Waſſer Der Nordoſt⸗ 


von außen erfolgt ſei, ſtellt aber nicht feſt, wen die Verantvort⸗ 
lichkeit trifft und ſpricht ſich nicht über den Charakter der Exploſion aus. 
Durch Zeugen ſei jedoch dargelegt, daß die Exploſion durch eine unte r⸗ 
ſeeiſche Mine verurſacht ſei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Wieteorsisgiiche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. März um 7 Uhr Morgens: + 2,40 Meter. 
fttemperatur:+ 1 Orad Cl. Wetter: bewölkt. Wind: 
O. Der Strom iſt eisfrei. 5 


Lu 
S. 


Wetter für das nördliche Dentſchland: 
Sonntag, den 27. März: Wolkig, Niederſchläge, normale Temperatur. 
Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 50 Minuten, Untergang 6 Ur 22 Mm 
Mond- Aufg. 6 Uhr 47 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr 49 Min. bei Nacht. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26. 3. 25. 3. 26 


3. 25. 3, 
Tendenz der Fondsd. matter matt Poſ. Pfandb. 3/½% 100,30 100,30 
Ruff. Bantnolen. 216 80/216 75 „ 2 5 —.— —.— 
216,302 16,15 Poln. Pföbr. 4½% | —,— 101,10 
2 170,25 170.25 Türk. 1% Anleihe O0 25 90 25,15 
Preuß. Conſols 3 pr 98 — 98,— Ital. Rente 4% —.— 83.60 
Preuß. Conſols 8 pr. 103,50 103 50 Rum. R. v. 1894 1 95 | 94,60 94,60 
Preuß. Conſols 4 pr.|103,401103 60 Dise. Comm. Antheile 203 — 

J 66,90 97.— Los. Bergw.⸗Act. 17, > 
Sanl32],%/.|113,40 103.60) bor. Stadtanl. 3% % —— —.— 

98.— 93,.— Weizen: loco in 

„ „ 3½¼% „ 100,25 100 30 New⸗Dork 102,.—103,½ 
g | Spiritus 70er I-eo, | 46 — 46,40 


Becjel-Diteout 3% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Am 1. April ſchließt der Termin, bis zu dem noch Anmeldungen für 
am 11. und 12. Mai ftattfindende Maſt vieh ⸗ Ausſtellung 
angenommen werden, die in den letzten Tagen ſchon reichlich eingegangen 
ſind. Der wichtigſte Theil der Schau ſind immer die Maſtthiere, die auch 
den größten Theil des zur Verfügung ſtehenden Raumes einnehmen, aber 
auch die ausgeſtellten Maſchinen, von denen immer ein Theil in Be⸗ 
trieb gezeigt wird, die in jedem Jahre neue Vervollkommnungen auf⸗ 
weiſen, davon Zeugniß ablegen, wie große Fortſchritte die Induſtrie ge» 
macht hat. Bei der ſchnellen Entwickelung, die ſeit einigen Jahren die 
verbeſſerten Erleuchtungs⸗ und Koch⸗Anlagen gefunden haben, ſind dieſe 
verſuchsweiſe mit in den Rahmen der Ausſtellung hineingezogen. 
Beſonderes Intereſſe erregen immer die Reſultate der Ausſchlachtungen 


vom Lokomotivführer des Eilzuges nicht beachtet einzelner, namentlich prämlirker, Ausſtellungsthiere, deren Schlachtſticke 


am 2. Ausſtellungstage beurtheilt und ausgeſtellt werden. 


Lebensverſicherung. Die Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt zu Karls⸗ 
ruhe hat nach den vorläufigen Mittheilungen im Jah e 1897 wieder ſehr 
günſtige Ergebniſſe und insbeſondere einen noch größeren Neuzugang er⸗ 
zielt, als im Vorjahre und in irgend einem früheren Jahre. Neu abge⸗ 
ſchloſſen wurden 6479 Lebens verſicherungen mit 29 627,000 Mark Kapital. 
Der reine Zuwachs betrug 4503 Verſicherungen mit 21428 000 Mark Kapital 
und der Geſammtbeſtand Ende 1897 — 92 467 Verſicherungen mit 
389 967 000 Mark Kapital. In Folge Ablebens von 774 Perſonen waren 
im Jahre 1897 nur 3 530 000 Mark Kapital zu zahlen; die Sterblichkeit 
verlief alſo hervorragend günſtig und blieb um über 35 Prozent hinter 
der Erwartung zurück. Das Geſammtvermögen der Anſtalt ſtieg auf rund 
122 Millionen Mark. 


Seit dem Tage, an dem der Mediziniſchen Geſellſchaft in Berlin das 
Lanolin“ vorgeführt wurde, ſind kaum 10 Jahre verfloſſen und ſchon 
hat das „Lanolin“ ſeinen Siegeslauf durch die ganze Welt begonnen und 
ſich als Schönheitsmittel und für die Hautpflege als unentbehrlich erwieſen. 
Dieſe ſchnelle allgemeine Einführung verdankt das „Lanolin“ genannte 


In Roſtock und Warnemünde ſind die niedrig gelegenen Fett dem Umſtande, daß es dem natürlichen Hautfett analog iſt und 


ſomit in allen denjenigen Fällen, in denen wie dei Hautunreinigkeiten, der 
Haut das natürliche Fett verloren gegangen iſt, einen Erſatz der Natur 
ſelbſt darſtellt. Kein Fett hat ſich als Schönhensmittel für Erwachſene 
und Kinder in ähnlicher Weiſe bewährt, und ſo wird denn das „Lanolin“ 


ſturm hat den Tag über etwas nachgelaſſen, Abends aber wi inge- auch heute zur Anwendung in der Kinderſtube von allen Aerzten auf das 
feet — Sodmalter iſt um 2 gewachſen, fo daß e3 — 4 Fuß Angelegentlichſte empfohlen. Man verwendet das „Lanolin“ in Form von 


über Tageshöhe ſteht. Von See werden bereits Havarien gemeldet. — 
Aus Koppenhagen: Ein Schneeſturm verurſachte in der ver 
Nacht und heute zahlreiche Schiffsunfälle und Verkehrsſtörungen, 
auf Fünen. Bei Börkop (Jünand) fand 
Dunkelheit ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, 
zertrümmert wurden. 
aufgenommen. 
6 


bei dem drei Güterwagen 

Der Verkehr war heute Mittag noch nicht wieder 
Bei Bornholm werden ſeit der letzten Nacht 
Lachsfiſcher boote vecmißt. 


Tieuefle Nachrichten. 


Waſhington, 25. März. Reutermeldung. Die Kommiſſion zur 


fabriken ſucht für Thorn und Umgegend 
einen gut eingeführten 


Vertreter. 


Gefl. Offerten mit Angabe von Referenzen 
h an die Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 2227 
Ein Sohn achtdarer Eltern, mit guter 
Handſchrift kann ſofort als 


22 Schreiber 


Eine der größten holländiſch. e 


| 


Architekt, 
Brombergerſtr. 16/18, 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für das Comptoir 
2174 


geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz, 
Für mein Speditionsgejhäft ſuche 
ich einen 2172 


E Lehrling. 24 


Is erklärt, daß die Exploſion 


WE Eine Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Entree, Küche u. Zubeh. v. 1. 4. cr. ab z 
verm. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr⸗Ecke H Raus 


II. Etage 
zu verm. Neuſtädt Markt 14, A. Rapp. 
Eine Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
8 Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, 1 
. r 


Eine Wohnung 


von 1 Zimmer mit Kabinet oder 2 Zimmern 
wird ſofort zu miethen geſucht. Offert. mit 
Preisangabe u. K. 2810 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Brombergerſtr 
I. Etage ſind 
lichkeiten, ſowie 
u vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 


unft nur Brückenſtr 


Fe Wohnung mit Balkon, 200 Mk. 
verm. Wiohmann, 


„Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin“, 


floſſenen welches in allen Apotheken und Drogerien zu billigen Preiſen käuflich iſt. 
beſonders Beim Einkauf achte man darauf, 
infolge der herrſchenden der Echtheit die Schutzmarke „Pf 


eilring” tragen. 
2 Bevor Sie Seidenstoff 
eidenstoff zum Vergleiche die 
2 = Teichhältig. Collection 
der Mechanischen 
baten BERLIN Denis Se & 
Kaufmännischer Verein. 
2 Dienſtag, den 29. März cr., 
300 Mk. u. 255 Mk. in Schlesingers Restaurant 
General⸗Verſammlung 


daß ſämmtliche Packungen zur Garantie 
kaufen, bestellen Sie 
Seidenstoff· Weberei MICHELS & Gie 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, - - 
nd 2 Wohnungen, 8% Uhr Abends 
Bagesorönung: 


Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ 
2197 


Reviſoren. 
Der Vorstand. 
Heeeeeee 209000900999» 


i Ziegelei-Park. 


i Heute Sonntag: 


von Nachmittags 4 Uhr ab: 
Unterhaltungs-Musik. 


AI LITT III 
Dir Linios Dom ————— 
Eine kleine Familienwohnung, 


2 
| aße 46, 
die 3. 3. freien, Raum⸗ 
Staunng ab 1. April cr. 


. 10. Kusel. 


7 zu 
Culmer Vorſtadt 44. 


Prin In meinem Haufe Brückenſtraße 113 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
9 Paar Gamaſchen, 58 Paar a Waare. ſind noch vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk. 
chuhe, 52 Paar W Sins chenek. Rudolph Asch. CEB. Dietrich & So 
Schäfte, 1 Parthie 


u ae u. A. m. 
entlch meiſtbietend ge en baare 8 
ung verſteig ern. öde Zah 


Gaertner, Hehse. 
Gerichtsvollzieh er 


| desen, 


mein Bureau 
efindet ſich vom I. April ab 


Tochter. 
Rudat, Tochter. 


Hedwig Martha Minna Rahn. 


Eheſchli 
12 Bädern ug A 


General ⸗Agentur 
se icterie zu Berlin. 


1 Lehrling 


Erzywna (Culmſee). 


Standesamt 
Vom 19. bis n ogerz. 
Geburten. 


1. Arbeiter Karl Krüger⸗Rudak, Tochter. 
2. Kgl. Forſtaufſeher Guſtav Schwerin⸗Rudak 
Sohn. 3 Stationsaſſiſtent Guſtav Geteſchke, 
Sohn. 4. Bäckermeiſter Friz Ehmer, Sohn. können 
5. Geprüfter Lokomotivheizer Johann Szczuka, lich erlernen bei 

6. Arbeiter Ludwig Armknecht⸗ 


Aufgebote: 
1. Arbeiter Adolf Aber Paul Knopf und 


ehungen. 
bert Maduſchke 


2 —-—T—¼ — 
2 e aD ſo fort. 
traße 17, 


ſucht G. Foerdor, | jofort bez 
Buchbinderm. Mocker. 


Junge Damen 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich umgehend melden bei 


Anna Güssow, 
Altſtndt 27. 


Junge Damen 


die feine Damenſchneiderei ink 
18 


Frau A. Ras 
im Hauſe des Herrn na DIE 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 


von 7 


richtung, per 


1930 


Rae Vorſiadt 68/70 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von 
w. 1. April 1898 zu vermiethen. 
J C. B. Dietrich & Sohn 


1 Treppe.. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


Zimmern und allem Zubehör, kom⸗ 
fortabel eingerichtet, 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 4 
Zubehör vom 1. Ap 
Gerſtenſir 


5 Zimmer und viel Nebenräume 
J. Keil, Segl 


öbl. Zimmer zu vermi i 
M a Bene: e u 


Hertſchaftl. Wohnungen 


bon 3, 4 und⸗ J Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör Er Burſchenſtuben) — 


Gas- und Badeein⸗ 
J. April 1898 zu vermiethen. 


x Pünchera, I April d. 38. zu vermiethen. 
Strobandſtraße 5. R ilhelmſtaöt, 
cke Friedrich⸗ u. Albrecht 
1605 Ulmer & eg ia: 


1213 
Wohnung: 
2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
per 1. April er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Zimmer, Kabiner nebit 
til zu vermiethen. 
6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 


e 39 Wind- Bäderftr. Ede. 
d } N wollen, können ſich melden bei a E ne —————— 
Albrechtstr. 9, Hochpar Ba N ade Geschw. Boelter, |@erter- — — „ Eine Wohnung 
im — . nd Bene). ee 5 —— 5 ee ek = Breite: und S illerſtraße⸗Ecke. 1. April zu vermiethen. II. Rausch beſtehend aus 7 Zimmern Badeſtube 2 
Hauſe der Herren er aun.f: „ 2 Mox Ehmer ie bis ubehör i 
Ludwig Wollenberg, 5 d Fee ; ae | Eine Wohnung, , 6g 11 McinS 


En möbliries dne 


Zu erfr. in d. Expedit. zu vermiethen. Coppern ilısfr. 22, 


„ 11. 


L P & 
2 ; 
; sss Artu 8 74 7 8 hütz h | 
enge 110. ehützenhaus. 
s Geschäfte run Sonntag, 27. Mär; cr. Sonntag, 5 = Marz er.: 
2 w \ roßzes 
| | I, Grosses Doppel- Concert Streich- Concert 
öſlichſt B d auf die in vori ’ . j Ara : E 
5 — Aung einem Netten Pede dr An uad 1 5 Yan 19 A und In dem Sp iegelsaale Iron der Kapelle des Infanterie « Regiments 
4 gegend die ergebene Mitheilung zu machen, daß wir am hentigen Tage unſer e e eee „ et be 5 a naeh, (4. Pomm.) Nr. 21 
h 2 a u ; 
S w [63 1 t Are Ahr „Abend bis 77 een a Perſan 50 Pf. A 1 3 Herrn nes bolſen 
f — ellungen auf Logen werden bis 7½ Uhr im Reft t ent k { . — 
ö chuh daren⸗ eſchäf 3 Für die Damen iſt eine kleine Meberrafhung vorbereitet. 10 e Ai Borna del 
. 2 W 170 Pf. find bei Herrn Grunau (Schützen⸗ 
= in dem Lokale Breiteſtraße 32, neu eröffnet haben. 0 l h M k uffü h haus) bis Abends 7 Uhr zu Haben. 
i 4 . Lager iſt auf das Sorgfältigſte in neuen modernen wirklich reellen 5 eist IC 6 usl A u lung 8 de g Se ge en. 
5 aaren aſſortirt, welch billi a 2 2 . antaſie a. „ 2 „El 1 
ö n aſſortirt, welche zu billigſten Preiſen gen werden in der altst. evangelischen Kirche Krähwintel, — 1 denn lot 
2 Hochachtungsvoll 2 Dienstag, den 5. April er. 8 Uhr Abends, az re 
2 — Eintrittsk & 0,50 1 ; - J 
i Gebrude r Prager. in 3 e e Lambeck. in opper nicus Ver ein 
EEE ee \ 
N WIRTH =. | Außerordentliche Sitzung 
E ee Or Haupt = Berjammlung 
5 ö — am Montag, den 28. März er., 
* J 2 Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale d.Schützenhauses.. 
3 31. 
Pelzsachen N 
Bo auch Wolf x. d jähri ſachmannif er Vorstand. 
5 erte eee a nähe eee 8g 96 ene 
3 unter Garantieſchein gegen Motten und Feuerſchaden angenommen. Berathung über Abänderung der Statuten 
5 5 ö der Thorner Coppernieus-Stiſtung Stipen· 
3 C. Kling, Aürſchnermeiſtr. W Stipe 
3 Breiteſtraße 7. Ecſt haus. 2 geistl. Concert 
x in der 
Garnisonkirche, 
i am Palmseontag, Abends 7 Uhr. 
an En ? gelangen Werke alter 
97 = we ern der Kirchenmusik. 
| Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt — | 
3 Karlsruher Lebensverſicherung == Frl Wine 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 . „Yin OW 
| Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 5 und des f je 
> Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. ISIS SSS 1 Baritonisten 
> Ganzer Ueberſchuß den Verficherten. Steigende Dividende: für 1897 rr 7 27 
bei 55 G e a 141 der sin errn „Lindenstädt 
| nanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. m 2 m. 17 4 Z. beim 11. Art - Regt. dienend. 
Aitverfiherenn auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle F Victoria⸗ Garten. = a Orchester 12 Fon, der 8 
5 Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. Am 4. April cr. beginnen neue Curſe. Sonntag, 27. März: des 15 Art. Regt. gestellt. 
8 Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. Beſondere e Frische Waffeln. zum 8 * N 
i eee ee re U Re de on lar g Feller Ak Lei Hem 
£ „*** Z AN 7 A N) 2 2 255 N E AN 3 N e Ne IR N © 5 Se 18 SER > 
i Pr + *r ORDER SE 
5 7 RE | Uur gegen 
£ Feſte Preil 4 1 E X 0 nun E eee 2 
LIIITIIIIITTTT 
g unſeres Waarenhauſes für Manufaktur-, Mode-, Kurz-, Weiß-, 
I - ll \ .. d ER 
| Wollwaaren, Wäſche und Put, ee; 
ir j ® e 2 0 8 7 
= Abiheilung für Herren-Konfektion und Maass. 
i u: 
3 — * S 
Special⸗Abtheilung für Glas, Porzellan, Emaille x 
. findet er 2 
Sonna k b n+ 1 | „ ni ( ‚x 
1 ftatt. U 3 
8 i inen Abteilungen der Neuzeit entipricht, bietet ganz beſondere Vortheile, ſodaß jeder Waarenfenner 
2 ſich ige ig ee ae übergengen 2 Sowohl in . Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt ſind die Preiſe deutlich in Zahlen ver⸗ N 
| merkt, ſodaß eine Uebervortheilung unmöglich it. en ) 5 l . 1 7 
. Gute, reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, it für jeden eint unbedingte Erſparni 
| z : 8 Abnehmern be⸗ 
E i lichen Einkauf für 45 gleichartige Wanrenhänfer find wir in der angenehmen Lage, unjeren werthen 
& ee ee e Wir laden 08 Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. 1 
——Grundfatz unleres Geschäfte: - 2. 
Größer Umſatz, kleiner Nutzen. Streng feſte Preiſe. Verkauf nur gegen baar. Freundliche Bedienung. 
. x 
| Georg Öuttfeld Co., ® 
3 
: 2 
. Althädtifher Markt B. THORN. Altfibtiſger Markt 8. = 


2 . . . 
N RR RE | | | IN 
— . ̃ . Er gr , 


4 


